
Nürtinger Orgeltage: Andreas Mattes 

begeistert in der Stadtkirche St. Laurentius 

Konzert: Zum vierten Konzert der Nürtinger Orgeltage war der Weinsberger Bezirkskantor 

Andreas Mattes in der Stadtkirche St. Laurentius zu Gast. Dabei zog sich seine 

Auseinandersetzung mit der „Norddeutschen Orgelschule“ wie ein roter Faden durch das 

höchst anspruchsvolle Programm.  

Cornelia Krause  
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Andreas Mattes an der Orgel in der Nürtinger Stadtkirche. Foto: Krause  

NÜRTINGEN. Andreas Mattes studierte Kirchenmusik in Stuttgart und legte das 

Konzertexamen für Orgel an der Universität der Künste in Berlin ab. In Berlin wirkte er als 

Assistent des Domorganisten an der großen Orgel des Berliner Doms, bevor er lange Zeit die 

herausgehobene Stelle des Kirchenmusikers an St. Pankratius in Gütersloh inne hatte. 
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2018 führte ihn die Rückkehr in den Süden Deutschlands nach Weinsberg bei Heilbronn. 

Dieterich Buxtehude (1673-1707) gilt als eigentlicher Begründer der norddeutschen 

Orgelschule. In seinem „Präludium D-Dur,BuxWV139“, das Mattes an den Beginn seines 

Konzertes gestellt hatte, sind schon viele Elemente vertreten, die Johann Sebastian Bach 

weiter entwickelte und für die Bach so berühmt wurde. So ist bei Buxtehude im Präludium 

schon gleich eine Fuge enthalten, nach einem langsamen dunklen Mittelteil folgt ein 

spritziges Allegro. 

Mattes gelang es, die einzelnen Teile des Werkes plastisch herauszuarbeiten. Durch seine 

sorgfältige Registrierung klang die große Goll Orgel an der Nürtinger Stadtkirche farbig und 

brillant. Wenig ist über Johann Nikolaus Hanff (1663-1711) bekannt. Er war Organist in 

Hamburg und Schleswig und gilt ebenfalls als Vertreter der norddeutschen Orgelschule. Er 

komponierte sieben große Choräle, von denen drei am Samstag Abend in Nürtingen 

erklangen. 

Mit großem Ernst, ruhig und schlicht spielte Mattes. Man fühlte sich an die Größe und 

Erhabenheit der gotischen Backsteinkirchen Norddeutschlands erinnert, etwa den Dom oder 

die Kirche St. Marien zu Lübeck, in der Buxtehude lange Jahre Organist war und das 

Musikleben für Jahrzehnte geprägt hat. 

Johann Sebastian Bach war ein großer Verehrer von Buxtehude. Er soll zu Fuß von Thüringen 

nach Lübeck gelaufen sein, um bei Buxtehude zu lernen und zu studieren. Mit Bachs 

„Präludium und Fuge a-moll, BWV 543“ wählte Mattes ein Meisterwerk der Bachschen 

Orgelliteratur und stellte es bewusst in die Mitte seines Programms. Schon das 

ausdrucksstarke Präludium bietet Gelegenheit zu kunstvoll konzertantem Musizieren. 

Spannungsgeladen musizierte Mattes die große Fuge, mit deutlich hörbaren Themeneinsätzen 

in jeder Stimme. Die Dynamik steigert sich, bis drei wuchtige Kadenzakkorde dem Stück ein 

jähes Ende setzen. Bei dem Kirchenlied „Schmücke dich o liebe Seele“, BWV 654“, das 

Johann Sebastian Bach sowohl in einer Kantate als auch in einem Orgel Präludium verarbeitet 

hat, nutzte Andreas Mattes sein spielerisches Können, das Stück mit heiterer Ruhe und innerer 

Gelassenheit vorzutragen. 

Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) beschäftigte sich viel mit dem Werk Johann 

Sebastian Bachs, das zu dieser Zeit fast vollständig in Vergessenheit geraten war. So bezieht 

sich „Präludium und Fuge d-moll, op.37 Nr.3“ von Mendelssohn Bartholdy direkt auf die 

Bachsche Orgelliteratur. Obwohl nahezu identisch in der Form, nutzt Mendelssohn seine 

eigene, romantische Tonsprache. Virtuos und mit raschen Läufen lässt Mattes das Präludium 

perlen, komplex und erhaben klingt die große Fuge auch in Mendelssohns Handschrift. 

Auch César Franck (1822-1890), langjähriger Organist in Paris, verehrte Johann Sebastian 

Bach. Eines seiner letzten Werke ist der „Choral a-moll, FWV40 Nr.3“. In der gleichen 

Tonart geschrieben, wie Bachs Präludium und Fuge, entwickelte Franck die Kunst des 

Orgelspiels weiter. Der Choral gilt als eines seiner Meisterwerke. 

Meisterlich war auch Andreas Mattes Spiel. Sehr klar in der Artikulation war der Anfang. 

Kontinuierlich gelang der Spannungsaufbau. Zum Schluss steigerte sich die Dynamik zu 

einem gewaltigen Klang, der das ganze große Kirchenschiff erfüllte. Mattes gestaltete das 

große Werk so eindrucksvoll, dass das Publikum nach dem Schlussakkord kurze Zeit 

verharrte, bevor es in verdienten, lang anhaltenden Beifall ausbrach. 


